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sekundären Entwicklung der Meerlinsigkeit einen günstigen

Boden darbiete. In diesem Falle wäre dann die

Meerlinsigkeit wohl meistens mit Abzehrung verbunden,

weßwegen das Fleisch einen geringern Werth erhält
oder selbst gar nicht verspiesen werden kann. Ob die

Stiersucht durch ein Kontagium fortgepflanzt werden

könne, wird von Einigen zwar vermuthet, bis jetzt sind

mir aber darüber noch keine Thatsachen bekannt.

IV.

Gebärmntterwassersncht bei einer Kuh.

Bcel'cichtct vcn

Singer,
Ol.'crth>emrzwdjuilkt tu Ermatiiigen, Kl. Thin^au.

Im September 1838 theilte mir ein Eigenthümer
mit, daß eine seiner Kühe schon ^16 Wochen für trächtig
gehalten worden sei, daß sich seither aber kein einziges
Zeichen einer herannahenden Geburt gezeigt habe. Als
ich das zirka 9 Jahre alte, mittelmäßig große und
schlecht genährte Thier untersuchte, konnte sich dasselbe nur
mit Mühe, jedoch ohne anderweitige Hülfe vom Boden
erheben, stund dann abgeschlagen von der Krippe und
Raufe zurück, seine Haare waren glanzlos nnd struppig,
der Hinterleib bedeutend aufgetrieben und beim Anschlagen
an denselben vernahm man ganz deutlich das schwappende
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Geräusch einer Flüssigkeit; die ertremen Körpertheile
waren kühl, Freßlnst und Wiederkauen aufgehoben, die

Mistentleernng sparsam, der Herzschlag stark, beschien-

nigt und die Ab- und Aussonderungen vermindert. —
Ich vermuthete Wasseransammlung in der Bauchhöhle
und in der Gebärmutter, behandelte daher das Thier
nur auf ausdrückliches Verlangen des Eigenthümers
und ließ demselben täglich 3 Gaben von

Enzianwurzelpnlver,
Wachholderbeeren v.j. 2 Unzen,

Rothen Fingerhut 2V Gran und

Brechweinstein 2 Drachmen

in einer halben Maß Gerstenabkochung verabreichen,

worauf sich Freßlnst und Wiederkauen so bald einstellteil,
daß die Kuh nach 14 Tagen schon der ärztlichen Be-

Handlung entlassen werden konnte.

Nach 6 Wochen jedoch hatten sich die früher
beobachteten Symptome wieder eingestellt, nur waren
die allgemeine Schwäche und die Austreibung des

Hinterleibes in weit höherem Grade vorhanden, die

ganze Körpcrobersläche kühl und die haarlosen Stellen

blaß, weßwegen ich zum Abschlachten rieth. — Bei
der Sektion zeigte sich das Fleisch sehr blaß, aber zu

meinem Erstaunen fand sich kein Wasser in der Bauch-

höhle, der Uterus war dagegen sehr ausgedehnt und

beim Durchschneiden desselben flössen wenigstens 2

Eimer eines klaren, nichts weniger als übelriechenden

Wassers aus, während die Gebärmutterwandungen

außer ihrer angeführten Ausdehnung und einer blassen
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Farbe, welch' letztere sie mit allen übrigen Eingeweiden

gemein hatte, nichts Abnormes darboten.

Da die innere Auskleidung der Gebärmutter all-

gemein für eine Schleimhaut gehalten wird, so

drängt sich mir die Frage aus: Wie kanu ein solches

Gebilde ein so Helles Sorum absondern, ein Wasser

ganz demjenigen bei Brustwassersuchten ähnlich (es ließ

sich leicht Eiweiß aus demselben niederschlagen)? Sind
dazu nicht seröse Häute nothwendig, und bildet die

innnere Haut der Gebärmutter nicht ein serös-schleim-

häutiges Gewebe, dessen Verrichtungen je nach den

verschiedenen Zuständen der Geschlechtstheile (Brunst,
Trächtigkeit w,) verschiedene Produkte erzeugen können?

V.

Labmagenscirrhus bei einer Kich.

Beobachtet von

F. L a v e r Hübscher,
gerichtlichem Thierarzt in Schongau, Kt. Luzern.

Ueber eine schon mehr als zwei Jahre unaufhörlich
an der LecksuckN leidende Kuh wurde mir unterm 28,
Oktober 1846 berichtet, dieselbe habe am vorhergehenden
Tage sehr wenig, diesen Morgen aber gar nichts mehr
gefressen, dennoch sei sie mehr als gewöhnlich voll,
der Mist werde selten, trocken und in zäheil Schleim
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